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Leitung des Projektes: S. Hansen, L. Orlando.

A new palaeogenetic study by Ludovic Orlando and his team at the Centre for 
Anthropobiology and Genomics of Toulouse, CNRS / Université Toulouse 
III – Paul Sabatier, in which also scientists from the DAI were involved, has 
now shed new light on the horse domestication. The study published in 
Nature 2021, which was carried out within the framework of the ERC project 
»PEGASUS«, shows that there were in fact two different domestication 
processes. The first time horses were domesticated was in the mid-
4th millennium BC in the Kazakh steppe. The best known site of the first 
domestication (DOM1) is Botai. However, these early domestic horses were 
replaced by a genetically distinct second domestication type (DOM2), which 
became dominant in lager parts of western Eurasia around 2200 BC. At 
present, the oldest ancestor of the new DOM2 horse may be considered to be 
a horse found in a burial mound of the Aygurskiy 2 necropolis in the steppe 
zone north of the Caucasus, dated to the second third of the 4th millennium BC.

Eurasien-Abteilung des Deutschen Archäologischen Instituts
von Svend Hansen, Ludovic Orlando, Sabine Reinhold, 
­Andrej B. Belinskij und Alexej A. Kalmykov

MAIKOP, RUSSISCHE FÖDERATION 
Neues zur Domestikation des Pferdes. Die 
Anfänge führen in den Kaukasus während 
des 4. Jahrtausends v. Chr. 
 

Aktuelle Resultate 2021
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Pferde sind bis heute die faszinierendsten domestizierten Tiere, wie bereits 
ein Blick in Kunst und Literatur leicht erkennen lässt. Der Besitz eines Pferdes 
oder eines Pferdegespanns war in vormodernen Gesellschaften meist nur 
einer kleinen Führungsschicht möglich. Seine soziale Exklusivität erklärt 
auch die sehr häufige Darstellung von Pferden etwa in der frühgriechischen 
Kunst. Kleine Pferdestatuetten aus Ton oder Bronze waren in den Heilig­
tümern eine beliebte Votivgabe. Auch auf den Henkeln der bronzenen Drei­
fußkessel, den wertvollsten Weihgeschenken, findet sich zuweilen das Pferd 
zusammen mit seinem stolzen Besitzer dargestellt (Abb. 1a. b). 

Bereits im 2. Jahrtausend v. Chr. gab es Texte, wie den des mittanischen 
Pferde­lehrers Kikkuli, über das Training der Pferde für den Streitwagen [1]. 
Die umfassendste erhaltene antike Abhandlung über den guten Umgang mit 
Pferden stammt von Xenophon, aus dessen Ausführungen auch manche 
Gründe für die Faszination des Pferdes erkennbar werden: 

Auf solcher Gestalt gerittenen Pferden werden Götter und Halbgötter 
dargestellt, aber auch die Männer, die sich ihrer schön zu bedienen  
wissen, bekommen dadurch ein herrliches Ansehen. Ein sich bäumendes 
Pferd ist aber auch in der Tat etwas so Schönes, Furchtgebietendes und 
Wundervolles, daß es die Augen aller Zuschauer, der jungen wie der alten, 
fesselt. Jedenfalls kann niemand von ihm loskommen und sich an ihm 
sattsehen, solange es sich in seinem vollen Glanze zeigt [2].

Zu Beginn der Nutzung des domestizierten Pferdes dürfte vor allem die 
Durchmessung des Raums in bis dahin ungekannter Geschwindigkeit der wich­
tigste Aspekt dieser Innovation gewesen sein. Die Fortbewegung auf dem 
Rücken des Pferdes blieb bis zur Einführung der Eisenbahn im 19. Jahrhun­
dert die schnellste Möglichkeit, auch große Wegstrecken zurückzulegen. Im 
2. Jahrtausend v. Chr. wurde das Pferd zudem ein überragender Faktor in mili­
tärischen Auseinandersetzungen, sowohl als Reittier als auch vor dem Streit­
wagen. Zweifellos war die Domestikation des Pferdes eine der folgenreichsten 
Innovationen in der Geschichte der Menschheit mit erheb­lichen Auswir­
kungen auf Transport und Ökonomie, Kriegsführung und Landwirtschaft. Noch 
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1	 a. b. Olympia. Mann mit Pferd auf dem Ringhenkel eines Dreifußkessels, 9.–8. Jh. v. Chr.  
(Fotos: Kunze 1961, 150 Abb. 92–93)
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bis in die sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts spielten Pferde militärisch 
und ökonomisch eine wichtige Rolle, bevor sie überall durch Maschinen 
ersetzt wurden [3]. Heute ist das Pferd nur noch im Freizeit- und Sportbe­
reich von Bedeutung.

Die Domestikation des Pferdes erfolgte verhältnismäßig spät. Denn das 
Pferd gehörte nicht zu den primären neolithischen Haustieren Schwein, 
Rind, Schaf und Ziege. Diese wurden bereits im präkeramischen Neolithikum 
im fruchtbaren Halbmond domestiziert und bildeten den Grundstock der 
bäuerlichen Lebensweise. Mit dieser wurden seit dem 7. Jahrtausend v. Chr. 
die Haustiere aus dem Kerngebiet in Westasien nach Europa, aber auch in 
den Kaukasus verbreitet. Die Gründe für die relativ späte Domestikation des 
Pferdes sind vielfältig. Die Haltung des Pferdes allein für den Fleischkonsum 
ist zu aufwändig, weil das Pferd im Verhältnis zum Rind deutlich mehr Gras 
benötigt.­ Das Fluchtverhalten des Pferdes dürfte ebenfalls die Domestika­
tion erschwert haben.

Wann, wo und wie das Pferd domestiziert wurde, war lange Gegenstand 
von Diskussionen [4]. Der Ursprung wurde in vielen Regionen vermutetet: 
Als vielversprechende Kandidaten galten Spanien und die kasachische 
Steppe. Eine neue, paläogenetische Studie von Ludovic Orlando und seinem 
Team am Centre for Anthropobiology and Genomics of Toulouse, CNRS / 
Université Toulouse III, Paul Sabatier, an dem auch Wissenschaftler und Wis­
senschaftlerinnen des DAI beteiligt waren, hat nun Licht ins Dunkel gebracht. 
Die in Nature veröffentlichte Studie [5], die im Rahmen des ERC Projektes 
»PEGASUS« ­entstanden ist, zeigt, dass es in der Tat zwei unterschiedliche 
Domestikationsprozesse gab. Das erste Mal wurden Pferde in der Mitte des 
4. Jahr­tausends v. Chr. in der kasachischen Steppe gezähmt. Der bekannteste 
­Fundort der ersten ­Domesti­kation (DOM1) ist Botai. Diese frühen Haus­
pferde wurden jedoch später durch eine genetisch deutlich verschiedene 
zweite Domestikationsform ersetzt, sie erhielt die Bezeichnung DOM2. 
­Dieser zweite Typ der Hauspferde entstand im Raum zwischen unterem 
Don, der unteren Wolga ↗ und dem Nordkaukasus ↗. Ab dem späten 
3. ­Jahr­tausend v. Chr. ersetzten diese Pferde alle älteren Hauspferde.  
Auf diese Pferde gehen alle heute lebenden Pferderassen zurück, auch 

4
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­solche in den Regionen, in welchen zuerst andere Hauspferde verbreitet 
waren. 

Ab ca. 2200 v. Chr. wurde das neue Pferd in Eurasien rasch verbreitet. Es 
war offenbar umgänglich und hatte einen stärkeren Rücken. Die Dominanz 
dieser Pferde hatte vermutlich mit ihren sehr guten Eigenschaften ebenso  
zu tun, wie mit einer starken Nachfrage nach diesen Pferden, die bald die 
Züchtung anderer Pferde unattraktiv machte. Zwischen 2200 und 2000 v. Chr. 
finden sich Pferde dieses genetischen Profils auch in Böhmen (Holubice ↗), 
an der Unteren Donau (Gordineşti II ↗) und in Zentralanatolien (Acem­
höyük ↗). Kurz danach sind sie in Gräbern mit Streitwagen im Südural nach­
weisbar. Rasch wurde Eurasien durch eine starke genetische Konnektivität 
der Pferde geprägt, die auf die schnelle Verbreitung sowohl von Hengsten 
als auch von Stuten zurückzuführen ist. Die Ausbreitung dieses neuen  
Pferdes ging quer durch die unterschiedlichen sozialen und politischen Orga­
nisationsformen. So finden sich um 2000 v. Chr. die ersten bildlichen Darstel­
lungen von ­Reitern in Mesopotamien ↗ [6]. Auch seine Verwendung für mili­
tärische Zwecke, als Zugtier für den Streitwagen, ist seit dieser Zeit belegt [7]. 
Im Steppenraum könnte in der Zeit um 2200 v. Chr. die klimatische Krise der 
Grund dafür gewesen sein, dass die pastoralen Gruppen den Radius ihrer 
Weidegründe erweitern mussten. Die neue Pferdeform könnte dabei eine 
wichtige Rolle gespielt haben. 

Ein weiteres interessantes Ergebnis der Studie von Orlando und seinem 
Team ist, dass das Reitpferd offenbar für die Expansion der Jamnaja-Kultur 
und die ­Migrationen des 3. Jahrtausends v. Chr eine viel geringere Rolle 
spielte als gemeinhin angenommen wurde [8]. Das relativiert die Auffassung 
mancher Forscher und Forscherinnen, die diese Migrationen mit der Aus­
breitung der indo­europäischen Sprachen in Verbindung bringen oder diese 
gar als Proto-­Indoeuropäer betrachten und sollte Anlass sein, über alterna­
tive Konzepte nachzudenken.

Ein anderes, nicht minder bemerkenswertes Ergebnis der Studie ist es, 
nun die zeitliche Dauer dieses Domestikationsprozesses abschätzen zu 
­können. Als der älteste Vorfahr des neuen DOM2-Pferdes darf derzeit ein 
Pferd gelten, das in einem Grabhügel der Nekropole Aygurskiy 2 in der 
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­Steppenzone (Abb. 2) nördlich des Kaukasus, etwa 200 km nordöstlich von 
Stavropol ↗, gefunden wurde [9]. 

In dem 38 m großen und 1,80 m hohen Grabhügel 22 ist das Grab 16 in 
mehrfacher Hinsicht bemerkenswert. Im Steinkreis war eine anthropomorph 
anmutende Stele verbaut (Abb. 3). Die Bestattung ist die eines zwei bis drei 
Jahre alten Kleinkinds, neben dem ein Tongefäß und neun einzelne Tierkno­
chen lagen (Abb. 4). In der Grabfüllung fanden sich weitere Knochen. Neben 
den Fußknochen des Pferdes gehören zu dieser symbo­lischen ›Herde‹ auch 
ein Esel sowie mehrere Schafe. Entlang des rechten Oberschenkels wurde 
eine Ansammlung von Perlmutt- und Steinperlen gefunden. Die reichhaltige 
Ausstattung zeigt, dass das Kind eine offenbar hohe soziale Stellung besaß, 
die auf eine Vererbung von Besitz und Privilegien schließen lässt. Das 
14C-Datum (OxA16136, 4720 ±43) datiert das Grab zwischen 3629 und 
3380 cal BC, also in das zweite Drittel des 4. Jahr­tausends v. Chr. 

Es war dies im Nordkaukasus eine Zeit starker sozialer Differenzierung. 
Das eponyme Grab von Maikop, das unter einem 10 m hohen Hügel lag, 
enthielt Gefäße aus Gold, Silber und Bronze, ein Waffenset sowie Perlenket­
ten aus Gold und Edelsteinen [10]. Der bekannte Silberbecher aus diesem 
Grab zeigt im Relief einen Stier, einen Löwen und ein Pferd (Abb. 5),  
die in diesem Kontext wohl alle drei als herrschaftliche Tiere aufzufassen 
sind.

In der Maikop-Kultur werden nicht nur neue soziale Strukturen, sondern 
auch technisch-innovative Prozesse im 4. Jahrtausend v. Chr. sichtbar. Der 
Kaukasus dürfte eine Schlüsselregion für den Innovations- und Wissens­
transfer während dieser Zeit zwischen den mesopotamischen Stadtkulturen 
und den Kulturen in der eurasischen Steppe gewesen sein. Es geht dabei 
nicht um das bekannte Modell von Zentrum (Mesopotamien) und Peripherie 
(Europa), sondern um die möglichen Wechselwirkungen zwischen diesen 
Regionen. Die Innovationen dieser Zeit sind vielfältig und reichen von der 
Legierung des Kupfers mit Arsen über das Kupellationsverfahren zur Schei­
dung von Blei und Silber, die Produktion von neuen metallenen Waffen und 
die vermutliche Herauszüchtung des Wollschafs bis hin zu Schrift und 
­Administration. All diese Innovationen fanden nicht überall Anwendung. 

10
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2	 Steppenlandschaft nicht weit von Aygurskiy, In diesem Teil der Steppe finden sich zahlreiche 
Flüsse, Bachläufe, aber auch Süß- und Salzwasserseen. (Foto: Sabine Reinhold)

3	 Grabhügel 22 von Aygurskiy Grab 16 mit Teil des Steinkreises und der anikonischen Stele. 
(­Foto: Alexej A. Kalmykov)

3
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Vielmehr wurden sie in unterschiedliche ökonomische und politische 
­Systeme in jeweils spezifischer Weise integriert. Dies ist Gegenstand der 
­Forschungen im ERC Advanced Grant »ARCHCAUCASUS«, die aktuell an der 
Eurasien-Abteilung des DAI durchgeführt werden [11]. Das Pferd aus 
Aygurskiy 2 bestätigt die Vermutung, dass der Kaukasus auch bei der Domes­
tikation der Pferde eine Rolle spielte.

Im eurasischen Steppenraum wurden die neuen Pferde Teil einer neuen 
Form der Pastoralwirtschaft, die auf der Haltung von Schafen und Rindern 
basierte. Mit Pferden ließen sich größere Herden kontrollieren (Abb. 6). 
Pferde verfügen über die Fähigkeit, mit ihren Hufen Eis und Schnee aufzu­
brechen und damit für sich selbst, aber auch für die begleitenden Schafe, 
Ziegen oder Rinder im Winter Futter zu beschaffen. Sie lassen sich auch in 
den kalten Wintern der kontinentalen Steppenzone im Freien halten. In 
­diesem System spielte auch der Wagen als Transportmittel eine wichtige 
Rolle, der allerdings von Ochsen gezogen wurde.

Erste mögliche Nachweise von Pferdemilch stammen aus der nordponti­
schen Region im späten 3. Jahrtausend v. Chr. [12]. Es bleibt abzuwarten, ob 
dieser Befund sich in weiteren Studien bestätigt und die Skythen, die  
wohl schon bei Homer [13] als Hippemolgen (Stutenmelker) und Galakto­
phagen (Milchesser) bezeichnet werden, bereits bronzezeitliche Vorgänger 
hatten.

Unter den Pferden aus dem Kaukasus befinden sich weitere Exemplare 
des DOM2-Typus, ein spätbronzezeitliches Pferd aus Tachti Perda in Geor­
gien und ein Pferd der Eisenzeit aus Ullu im Nordkaukasus. Das georgische 
Pferd datiert in die Mitte des 2. Jahrtausends v. Chr. und damit in eine Zeit, in 
der für die figurale Kunst des Südkaukasus Pferde zunehmend eine Rolle als 
Reit- und Zugtiere von Streitwagen spielen. Es zeigt, wie weitere Funde aus 
Anatolien, dass die Ausbreitung dieser Tiere nicht nur nach Norden, sondern 
auch nach Süden erfolgte [14].

Die jetzigen Ergebnisse zur frühen Domestikationsgeschichte des Pferdes 
werden in den kommenden Jahren noch durch weitere Analysen detaillier­
ter nachvollziehen zu sein. Doch ist bereits deutlich, dass der Kaukasus, wo 
Pferde (Abb. 7) bis heute fast allgegenwärtig sind, auch in der Bronzezeit 

12
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15
4	 Grabhügel 22 von Aygurskiy Grab 16. Das Kind ist mit den Tierknochen-Beigaben bedeckt. 

(­Foto: Alexej A. Kalmykov)

5	 Silberbecher aus dem Grab von Maikop. (Foto: Tallgren 1926, 347–348 Taf. 218)
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eine ideale Landschaft für die Pferdezucht gewesen sein dürfte. In histori­
schen Zeiten wurden im Nordkaukasus beispielsweise die Kabardiner Pferde 
gezüchtet, die sich durch Trittsicherheit, große Ausdauer und Nervenstärke 
auszeichnen: Eigenschaften, die besonders – aber nicht nur – im Gebirge 
von Nutzen waren.

Die Domestikationsgeschichte des Pferdes ist bereits lange ein 
­viel­diskutiertes Thema, das durch die paläogenetischen Ergebnisse auf eine 
wissenschaftlich fundierte Basis gestellt wird. Die mit der Domestikation des 
Pferdes verbundenen sozialen, ökonomischen und militärischen Konse­
quenzen, ihre Interdependenzen und die genetisch aufgezeigte Inter­
konnektivität in Eurasien werden nun zu einem sozialarchäologisch höchst 
aktuellen Thema. Wie die Zeit um 2200/2000 v. Chr. durch die rasche 
­Ein­führung des neuen Pferdes (DOM2) geprägt und verändert wurde, wird 
archäologisch zu präzisieren sein.

This paper is part of the Advanced Grant ARCHCAUCASUS that has received 
funding from the European Research Council (ERC) under the European 
Union’s Horizon 2020 (Grant agreement No. 834616). 
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